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Mgentrtto

Organ bet fdjtoeijertfdjen Slrmee.

|tt Sd)U»ti3. JBilitifrjtitflirift XXXV. Mwn-

BaitU xiii. ^r0ftttö. 1868. Mr. 41.

©ie fdjwefjetlfäe OTlltärjettunn etfdjelnt in »Sdjentttdjen Kümmern, ©er «Brei« pet Semeftet tft. franto burdj Wt

ganje ©(5»elj gr. 3. 50. ©ie SSefleHungen werben bireft an bie ,,@(fe«ielflfe«nferiftf(e SJetlaflSbnifefeanblttttg in »«fei"
abrefflrt, ber SJetrag wirb Sei ben auswärtigen Abonnenten butd) Stadjnabnte erhoben.

aSerantwettlWje Slebattlon: Oberft SBielanb unb Hauptmann »on Slgger.

.mm^^»»>W^^^^^.^MMHqMHMWM»HIM.MMMM»MH«Mn^HHH^..MM.^HMMMkMHti^HHM«.M.
Snfealt: ©a« f*wetg«lf*e DffljletSfeft In 3ug, am 29., 30. unb 31. «tuguft 1868. — ©le ftroteglfdjen ®ren}»et$ättnlffe

uttb bie SBetHjelbigung ber ©djtoeij. (Sortfefctmg.) — Ärelef^refben be« eibg. üRtlitätbepartement«. — ©ebanfen übet einigt to»aU

leriflifdje Angelegenheiten.

Bo» fa)mti}txifn)t Qffyitx&ftft in Bug, am

29., 30. uttb 31. auguft 1868.

Bei bet Berfammlutig ber ftfetoefjeriftfeen Dfftgiere
in $eri«att itt fetbft 1866 war gttg ju bem nä**
ften Berfammlttttg«ort ber ftfeweijeriftfeen Dfftjfer«*
gtftflftfeaft beftimmt »orben. BereitwiHig ttbernafemett

bie Dfftjiere üott 3«g bie bei ber Äleütfeeit ber Ber*
feältniffe f*»ierlge Slnorbnung bt« gtfte«, tmb ©attf
Iferen Bemühungen fann baffelbe fowofel bur* bie

äußere 2tu«ftattuttg al« bie innere Slttorbntmg al«

ein feö*ft gelungene« bejef*net »erben.

@*on ber erfte Slnblitf btt geftftabt jelgte bfe rege

Sfeeilnafeme ber Beüölferung. Beinafee alle Käufer

waren mit gafenen geftbntftcft «nb »iele einfa*e, bo*
f*öne Berjferimgen »ott Sannenreifig jeugten »Ott

gutem ©eftfenwcf.
SEBa« bie Beoölftruttg, bfe SRegierung ttnb ba«

geftfotnitee itt Sug für bie Slufnafeme ber Dfftjiere
geleiftet, feat bie gefeegten ©twarttmgett bei weitem

übertreffen, ttttb bttr* ifere gewaltigen Sfoftrengtragen

ttnb wirfli* ni*t unbebeittenbett Dpfer feaben bie

3uger einen neuen, ftfeönen Be»ei« ifere« eibgenöffi*

f*en ©emeinfittneö gegeben, ©inen no* »eit gün*

ftigern ©Inbrucf al« bie ftfeöne Slu«ftattung be« gefte«

feat aber bfe feerjll*e Slufnafeme, »el*e bie Dfftjiere
In Sug aHgemeltt fanben, gema*t, unb biefe witb
ftet« itt ber banfbaren ©rintienmg alfer Sfeeilnefemer

be« gefte« bleiben.

SBenn bei bem Dfftjleröfeft in 3ug and) weniger

Brtmf entfaltet »ttrbe, al« bei früfeern äfenll*ett

gfftm In ©tnf, grtlbttrg unb Bern, fo x)at biefe«

bo* beffere grü*te getragen. Slngemeffen »at ba«

Slngenefeme mit bem SRüfcll*en üerbunben. Ueber

rauf*etiben Bergnügttttgen unb fi* brättgenben <§x*

göfcli*feiten »ttrbe ber eigentli*e Qweä ber Snfam*
menftmft „Befprt*ung milftärlf* »i*Hget gragen,
bie mit unferem SBeferwefen in Berbinbung ftefeen4'

nl*t otrabfäumt. ©ie Berfeanblungen »atm jafel*
reiefeer al« in früfeern 3ax)ttn beftt*t, ttnb eine leb*

feafte ©i«fuffion bejeugte, baß bie Sfeeilnefemer »on
ber 5EBl*tfgfelt be« ©egenftanbe« erfaßt »atm«

©a« Dfffjler«feft in Qua begann ©amitag ben

29. Shtgttft 9ta*mÜtag« 3 Ufer, ©en Beginn be«s

felben bejei*nete bie Slnfunft ber Bereitt«fafene. Unter
Äanottenbonner uttb ben Älängett ber SRuftf fufer ber

Sug, ber biefe oott $eri«au bra*te, in ben Bafen*

feof ein. Bon fefer »ttrbe biefelbe tmb bie jafel*

rei*ett, fie begleitettben Dfftjiere »on bem Dfftjfer««
forp« »on Sug; ba« fie erwartet featte, bewillfommt
ttttb itt feftli*em S«g bttr* bfe Borftabt tmb ©ta*
bmftraße auf ben Borplafe bet geftfeütte geleitet.

Hiet attf bet oberftm ©taffei bet Steppe featten fi*
bie SRitglieber bet SRegierung attfgefteHt ttnb 8anb=

ammann SRerj begrüßte SRamett« berfelben bie Sttt=

lömmlittge mit folgenben SBorten:

„£o*gea*tetet $err Sräftbent, Dfffjlete, SRitglie*
ber be« eibg. Dffijier«»ereitt«, tfeettte liebe Sib*
getroffen:

Slm 1. Dft. 186&>iejei*wete bet f*»eij. Dffijiet«*
»erein, »etfammelt in ^eri«au> Sug Jtun na*ften
Betfanunlttng«otte. ©it 3to*ri*t, baß Qttg gejtott
»erbe für ba« eitg. Dffijler«feft 1868 bat feiet oü*

gemein übertaf*t, tmb bte fcerjett attet Bürget mtt

gtettbett, ni*t weniger abet att* mit Siebe unt» »er*
trauen gegen bie SRitetbgenoffen erfaßt, ©iefe Heu
jen«fHmmtmg, o, fie feat fo f*önen Slu«bmd gefnn*

bett itt bem fefettftt*t«»ollen, freubig frofeen ©mar*
ten ©ttere« S8erein«panier« ttnb ©tut Silier auf ben

feeutigen Slbenb.

SBir ftnb »on bem Sitttreffttt fo »ielet feofeer unb

Allgemeine

chweizertsche MMr-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

Der Schweiz. MitSyeitschrift XXXV. Jahrgang.

Basel. XIII. Jahrgang. 1868.

Die schweizerische Militärzeitung erscheint in wSchentlichen Nummern. Der Brei« per Semester ist frank» durch dl«

ganze Schweiz Fr. S. SO. Die Bestellungen werden direkt ,n die „SchVeighanseriflhe Berlagsbnthhandluug i» Basel"
adressirt, der Betrag wird bei den auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben.

Verantwortliche Redaktion: Oberst Wieland und Hauptmann »on Elgger.

Inhalt: Da« schweizerische Offlzterêfest in Zug, am 29., 30. und 3t. August 1863. — Die strategischen Gnnzverhältnisst
und die Vertheidigung der Schweiz. (Fortsetzung.) — Kretêschreiben des eidg. Militärdepartement«. — Gedanken über einigt Kvak-
leristische Angelegenheiten.

Das schweizerische SMirrsfeft in Sug, am

29., 30. und 31. Angus! 1868.

Bei der Versammlung der schweizerischen Offiziere
in Herisau im Herbst 1866 war Zug zu dem näch»

sten Versammlungsort der schweizerischen

Ofsiziersgesellschaft bestimmt worden. Bereitwillig übernahmen

die Ofsiziere von Zug die bet der Kleinheit der

Verhältnisse schwierige Anordnung des Festes, und Dank

ihren Bemühungen kann dasselbe sowohl durch die

äußere Ausstattung als dte innere Anordnung als
ein höchst gelungenes bezeichnet werden.

Schon der erste Anblick der Feststadt zeigte die rege

Theilnahme der Bevölkerung. Beinahe alle Häuser

waren mit Fahnen geschmückt und viele einfache, doch

schöne Verzierungen von Tannenreisig zeugten von

gutem Geschmack.

Was die Bevölkerung, die Regierung und das

Festkomitee in Zug für die Aufnahme der Offiziere

geleistet, hat die gehegten Erwartungen bei weitem

übertroffen, und durch ihre gewaltigen Anstrengungen

und wirklich nicht unbedeutenden Opfer haben dte

Zuger einen neuen, fchönen Beweis ihres eidgenössischen

GemeinsinneS gegeben. Einen noch weit

günstigern Eindruck als dte schöne Ausstattung des Festes

hat aber die herzliche Aufnahme, welche die Offiziere

in Zug allgemein fanden, gemacht, uud diese wird
stets in der dankbaren Erinnerung aller Theilnehmer
des Festes bleiben.

Wenn bet dem Ofsiziersfeft in Zug auch weniger

Prunk entfaltet wurde, als bei frühern ähnlichen

Festen in Genf, Freiburg und Bern, so hat dieses

doch bessere Früchte getragen. Angemessen war das

Angenehme mit dem Nützlichen verbunden. Ueber

rauscheuden Vergnügungen und sich dräugenden Er-

götzlichkeiten wurde der eigentliche Zweck der
Zusammenkunft „Besprechung militärisch wichtiger Fragen,
die mit unserem Wehrwesen in Verbindung stehen"

nicht verabsäumt. Die Verhandlungen waren
zahlreicher als in frühern Jahren besucht, und eine

lebhafte Diskussion bezeugte, daß die Theilnehmer vo»
der Wichtigkeit des Gegenstandes erfaßt waren.

Das Ofsiziersfeft in Zug begann Samstag de»

29. August Nachmittags 3 Uhr. Den Beginn
desselben bezeichnete die Ankunft der BeretnSfahne. Unter
Kanonendonner und den Klängen der Musik fuhr der

Zug, der diefe von Herisau brachte, i» den Bahnhof

ein. Von hier wnrde diefelbe und die

zahlreichen, sie begleitenden Ofsiziere von dem Offizierskorps

von Zug, daS sie erwartet hatte, bewtllkommt

und in festlichem Zug durch die Vorstadt und Gra-
benstraße auf den Vorplatz der Kefthütte geleitet.

Hier auf der oberste» Staffel der Treppe hatte» fich

die Mitglieder der Regierung aufgestellt und

Landammann Merz begrüßte Ramené derselben die

Ankömmlinge mit folgende» Worten:
„Hochgeachteter Herr Präsident, Offiziere, Mitglieder

deS eidg. OffizierSvereinS, theure liebe

Eidgenossen: '

Am I.Okt. 186ss bezeichnete der schweiz. OsfizierS-

verein, versammelt in HertSa», Zug zum nächsten

Versammlungsorte. Die Nachricht, daß Zug Feftort
werde für das eidg. OffizierSsest 1868 hat hier

allgemein überrascht, und dte Herzen aller Bärger mtt

Freuden, nicht weniger aber anch mit Liebe und

Vertrauen gegen die Miteidgenossen erfüllt. Diese Her«

zensftimmung, o, sie hat so schönen Ausdruck gefunden

in dem sehnsuchtsvollen, freudig frohe« Erwarten

Eueres VereinSpanters und Euer Aller auf den

heutigen Abend.

Wir stnd von dem Eintreffen so vieler hoher und
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tfertnwfrtfetr Offfjftrt, ©äfte uttb Sibgenoffen tief
ttgrifftni ja wir ocifeefeltn c« Sfenen nl*t, wit frtutn
ttn«, wtfl Sug no* nie bfe Sfere featte, ein tfbg. gtft
fealten jn fönntn, wfr freuen un«, wefl wir üon ber

feofeen unb bebten Btbtuttuig Sucre« Bmlttf« übtr*
jcwgt ftnb, weil wfr wiffen, baß e« ber ftfewcijeriftfee

Dfftjitr«üercfti Ift, bcr oermöge feine« SEBirfen« unb
SBfffen« ble militätif*en SBiffenftfeafttn, bie tfetore*

tif*tn wit bft praffif*tn, bie Äoflcgialüät unttt bett

Dfftjfcren, bfe getttefnfame Siebe jum gemeinfamen
Baterlanbe förbert. Slber wir freiten un« no* üon
einem ganj anbern, oiel feofeem ©eft*tepunfte au«,
wir freuen ttn«, well wir wiffen, ba« Bolf e« weiß,
bfe Äinber e« wfffen, baß 3br Dfftjfere, güfertr btr
ftfewrijfriftfem Slrmte e« felb, bfe ba In Seiten ber

SRot| unb ber ©efafer unfere feö*ften ©üter be«

Seben«, Hab wnb ©ut, SEBcib unb Äfnbtr, bte Sfere,
greifeeit unb Unabfeängigfeit be« Baterlanbe«, ja ba«

Baterlanb felbft ju oertfeefbfgtn wißt, baß 3br ti
tfeut mit SRiitfe, Stitftfelofftnfeeit unb @a*fenntniß,
wenn wnb fobalb ber SRuf an Su* ergefet, barum
freuen »ir tm«, {ubelt btefe geftftabt, biefer geftort,
bonnern ble Äanonen, erf*aflt SBittftf unb ©tfang;
»Immtlt ti üon gafentn, frttü ft* bai Bolf bf«
Äanton«, ©roß uttb Äletn utib 3ung unb Sllt, uttb
barum fetißt i* ©tt* fm SRamtn bt« Bolftö junb
oot altem ber SKegferwitg bt« Äanton« fo- re*f »on

|)trjm tmb mft grtttbm gtgrüßt unb »fflfommttt.
©elb alfo 6er$f* gegrüßt wnb »fflfommeii Dfftjiere,
©äfte wttb ©ibgenoffen! ¦¦•!

SBir fönnen ©n* j»ar nf*t bieten, wai große

nnb rri*e Drte jtt bfetttt oermö*fen, bo* üon Htx*

jfit fommt'«, wai »ir bitten, unb 3fer finbet feter

ni*t weniflet gaftli* frettnbli*e Slufnafeme, 3br
ftnbet feiet frcunbelbgenofftftfee ©efiitttiittgen, fierjen,
bit »arm ftfelagen für Sit* unb ©uere Brüijipfen,
für Suere Bertin«jwt(fe unb Bfrtfn«ibttn, für SEBafefe

feeit, SRe*t unb unfer aHer Bäterreligion utib ©lau*
bbft, fa-Sfer* finbet feier |>etjm, bie feo* »ogen für
ba« Baterlanb tmb feine 3nftitutionen.

SBofelan beim Dfftüere, ©äfte, Sibgenoffen, fo faßt
benn Su* rufeig nieber, rufeig, freubig uttb getroft
nieber am Ufer bti Sugfrfee«; laßt Su* nfebtt ba,

»o ftfeen »ot 446 3«lfeen rttfemwürbige Äritgtr,
feo*e*le ttttb feo*feerjlge Dfftjfere ttnb Slbgenoffttt
»otynten, ba, »o unfer utt« «nüergeßlüfee Slmmattn

imb Batmerfeerr Betet Äoltn wofente, bet (1422)
mit j»ti ©öfenett fein Hani, feth SBeib tmb Wefen

ftfeönett Drt »etlaffen uttb bm SRÜeibgeneffen na*
Sltbtbo ju Hülft jog, bort mutfeig unb blutig füt
greifeeit Unb Baterlanb fämpfeftb, fttrbetib no* bai
Bannet fee* über bfe Sibgenoffen f*wiiigtnb, jum
3ef*en, *aß no* nfefet SIHe« oerlorm, mit einem

feinet ©öfent bf« $>elfeentob' ftarb. 3a fefer laßt
Su* nieber beim: »<

„«olitt« ©eift, feütt SBiflen«fraft, tmb fein Hei*
bmmtttfe ftnb nn« immet gut." @o lange 3br
Dfftjiere, ©äffe unb ©ibgenoffen feier feib, ftefet 3fer
unterm lanbe«oäterli*en ®*ufce, aHein biefer ift
Seht wie ber Drt unb »fe feilten ©ott um ben üiel
feofeem ©*u|*t, ofene btn »ir aHe ni*t« unb mit
bim »i* SIHe* ftnb, wit bitte* ifen, baß er ©tt*

bfftfeftfce nnb bef*üt3t tut fer SlHtt tfecuerfte« liebftc«
Baterlanb."

©te Slnrebe be« Sanbammann« SDJcrj wurbe oon
Hexxn Dbcrftlifittfuatit 3Rci)cr, bent abtrctenbtn Bra*
flbtnttn btr ©efcflf*aft, angemeffen erwibttt; bann

war btn ©äffen ein 8abetrttnf geboten.
Sil« wfflfoinmcne Beigabe ju ber geftfarte erfeielt

jeber Dfftjfer efne geftftferift über bie Äampfe am
SRorgarfen 1315 unb 1798; eine Slrbeit, bfe mifte
©reigniffe fn Srinnerung bringt unb geeignet ift, ju
ernften Betra*ttingtii Slnlaß ju gtbtn.

SRa*btm bfe anfommenben ©äfte bie freunbli* ge*
botene ®aftfreunbf*aft ber Bc»ofener in Slnfpru*
genommen, ücrfammelten fte fl* in ber Slbenbftttnbe
»über in ber geftfeütte, wo bi« fpät In bte 5Ra*t
ba« feelterfte 8eben feerrf*tc, unb bn« freubfge SEBie*

berfefetn üieler alter Äameraben, bte ft* 3afere lang
ni*t gefefeen, bei einem ©lafe geftweln gefeiert wurbe.

©onntag SIRorgen« 6 Ufer mafenten Äanonenf*üffe
wnb bie Älänge bcr SRilitärmtifif, baß btr jwtite
gtfttag begonnen feabe. ©ie Sifenbafenjüge »on 8u*
jern unb Snri* bra*tm üiele ©äfte; erfferer nebft
»lefen anbern Dfftjieren ben Gerrit Dberfelbarjt 8efe=

mann mit fämmtli*tn SlRÜgltebtrn be« eben bort
ftattftnbenbtn @anftät«furft«.

SRa* tfntm mllüärif*ctt ©ottcSbienft in ber ©t.
D«»albfir*c folgten bte ©l^wngfit btt einjeltKit
SEßaffehgaftuttgcn'. ©iefe warm wtit jafelrcf*er be*

fu*t tmb e$ fanb eftfe regere Sfeeilnafeme ftatt, al«

bitft« bti »feien früfeern Dfffifer«feffen ber gall war.
©fe ©ifmng ber ©tneralftab«*, @*ü|jen* itnb

3nfatiterfe=Dffjjfere fanb im Sfeeater ftatt. ©er Htxx
eibg. Dberft ©tabler übernafem ben Borftt}. ©er Ber*
feajibluttg«gegenftanb wat bfe geftfejjung btr B«f«=
frage. Bei biefer fanb man*e rinläßlf*e unb fn*
ttrfffante Srörttrung ftatt. ©it Borftfelägt ju Brti«=
fragt« »arm:

I. Bom tfbg. 3RilÜär=©tpartemtnt: 1) ©it Sfn*
füferung be« SIRilftär*Unterri*t« fn ber Bolföf*ule.
2) ©fe Bttmtferung btr Slmmtrltttte unb Btrwanb*
lung berfelben in Spioniere bei bcr 3nfanterie. 3) ©te
Umgeftaltung be« ©pitlt« im ©itm btt Srfparniß
üon SIRannftfeaft.

II. Bon btr ©tfHon üon Bafellanb: ©le SReorga*

nifatfon bt« tlbg. ©tntralftab«.
m. Bon btr ©tftiott Btrn: ©fe SRittel jur Sr*

feöfeung bt« SEBtrtfet« unb btr Btbtutung btt tlbg.
Dfjtstitr«ftfte.

3u biefen attfjwfttflenben Beelöfragett bra*te Htxx
Oberftlt. granj ü. ©ria* münbli* no* bte fünftige
SBfferotrfaffung bcr Sibgtiiofftnf*aft, itnb in ^weitet
SRtifee bfe gübrung unb bit Btwaffnung berfelben fn

Borftfelag. 8efcterer Borf*lag würbe oon $crrn Ba*
taiflon«fomm«nbant SRün* ton SRfeefnftlbm unter*
ftüfct, bagtgtn »on btn Htxxtn tfbg. Dbtrfttn ©*trtt
unb ©toeftr, bfe bmftlbtn ju rinet Brri«aufgabe
ni*t geeignet fehlten, btfämpft. ©tr Borf*lag war
In golge beffen mit größte SRcferfeeÜ ütrworfen, ba*

gtgm auf Slntrag! bt« Htxxn Äommanbant SR^f* üon
©raubünbtn btt ©tgmftanb in ber |)auptütrfamm*
(ung btm Stntralau«f*uß jur Uibtrwtlfung an bie

fantonalen ©eftionen empfofelen. Bon btm ferner
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chrcnwcrther Offiziere, Gäste und Eidgenossen tief
ergriffen; ja wir verhehle» cS Ihnen nicht, wir freuen
uns, weil Zug noch nie die Ehre hatte, ein eidg. Fest
halten zu können, wir freuen unS, well wir von der

hohen und hehren Bedeutung Eueres Vereines überzeugt

find, weil wir wissen, daß es der schweizerische

Offizicrsvercin ist, dcr verniöge scincs WivkenS und
Wissens die militärischen Wissenschaften, die theoretischen

wie die praktischen, die Kollegialität unter dcn

Offizieren, die grmcinsame Licbe zum gemeinsamen
Vaterlande fördcrt. Abcr wir freuen uns noch von
einem ganz andern, vicl höhcrn Gesichtspunkte auö,
wir freuen uns, weil wir wissen, das Volk es weiß,
die Kinder es wissen, daß Ihr Offiziere, Führer der

schwcizerischen Armee es seid, die da in Zeiten der

Noth und der Gefahr unsere höchsten Güter des

Lebens, Hab und Gut, Weib und Kinder, die Ehre,
Frcihcit und Unabhängigkeit des Vaterlandes, ja das

Vaterland sclbst zu vertheidigen wißt, daß Ibr es

thut mit Muth, Entschlossenheit und Sachkenntniß,

wenn und sobald der Ruf an Euch ergeht, darum
freuen wir uns, jubelt diese Feststadt, dieser Festort,
donnern die Kanonen, erschallt Musik und Gesangs
wimmelt es von Fahncn, freut sich das Volk des

Kantons, Groß und Klctn und Jung und Alt, und
darum heiße ich Euch tm Namen deö Volkes >und

vor allem der Regierung des Kantons so recht von
Herzen und mit Freude» gegrüßt und willkomme».
Seid also herzlich gegrüßt und willkommen Offiziere,
Gäste und Eidgenossen!

Wir können Euch zwar nicht bieten, waö große

»nd reiche Orte zn bitte» vermöchten, doch von Herzen

kommt'S, was wir biete», und Ihr findet hter
nicht weniger gastlich freundliche Aufnahme, Ihr
findet hier frc»«deidge»bsstsche Gesinnungen, Herzen,
die lvarm schlagen für Euch und Euere Prinzipien,
für Euere Vereinszwecke und Verelnsideen, für Wahrheit,

Recht und unser aller Väterreligio» und Glauben,

ja Ihr findet hier Herzen, die hoch wogen füi
das Bakerland nnd seine Institutionen.

Wohlan denn Offiziere, Gäste, Eidgenossen, so laßt
deu» Euch ruhig nieder, ruhig, freudig und getrost
nieder am User des Zugersees^ laßt Euch nieder da,

wo schon vor 446 Jahren ruhmwürdige Krieger,
hochedle und hochherzige Offiziere »nd Eidgenossen

wcchnten, da, wo unser uns ünvergeßltche Ammann
und Pannerherr Peter Kolin wohnte, der (1422)
mit zwei Söhnen sei« Haus, sei» Weib und diesen

schöne» Ort verlassen und den Miteidgenbssen nach

Arbedo zu Hülfe zog, dort muthig uud blutig für
Freiheit und Vaterland kämpfend, fterbeiid noch das
Banner hoch über die Eidgenossen schwingend zum
Zeiche», daß noch nicht Alleö verloren, Mit einem

setuer Söhne den Heldentod" starb. Ja hier laßt
Euch nieder den«:

«Kolius Geist, seine Willenskraft, und scin

Heldenmuth find uns immer gut." So lange Ihr
Ofsiziere, Buste und Gdgenossen hier seid, steht Ihr
unterm landesväterliche» Schutze, allein dieser tst

klein wie der Ort und wir bitte» Gott um den viel
höhern Schutz, ohne den wir alle nichts und mit
de«, wi« Alles find «ir bitte» ihn, daß er Euch

beschütze nnd beschütze unser Aller thcucrstcS liebstes
Vaterland.«

Die Anrede des Landammanns Merz wurde »on

Herrn Oberstlieutenant Meyer, dcm abtretenden Prä-
sidcntcn dcr Gcscllschaft, angcmcsscn erwidert; dann

war den Gästen ein Labctrunk gcborcn.
Als willkommene Beigabe zu der Festkarte crhiclt

jcder Offizier eine Festschrift über die Kämpfe am

Morgarten 1315 und 1798; eine Arbeit, die ernste

Ereignisse in Erinnerung bringt uud geeignet tst, zu
ernste» Betrachtungen Anlaß zu geben.

Nachdem die ankommenden Gäste die freundlich
gebotene Gastfreundschaft der Bewohner tn Anspruch

genommen, versammelten fie stch in der Abendstunde
wicdcr in der Festhütte, wo bis spät in die Nacht
das heiterste Lcbcn herrschte, und das freudige
Wiedersehen virler alter Kameraden, die stch Jahre lang
nicht gesehen, bei eincm Glase Festwein gefeiert wurde.

Sonntag Morgens 6 Uhr mahnten Kanonenschüsse

und die Klänge der Militärmustk, daß der zweite

Festtag begonnen habe. Die Eisenbahnzüge von
Luzern und Zürich brachten viele Gäste; ersterer nebst

vielen andern Offizieren den Herrn Oberfeldarzt
Lehmann mit sämmtlichen Mitgliedern deö eben dort
stattfindenden Sanitätskurses.

Nach einem militärischen Gottrsdicnst in der St.
Oswaldkirche folgten die Sitzungen der einzelnen

Waffengattungen. Diese waren weit zahlreicher
besucht und es fand erile regere Theilnahme statt, als
dieses bei vielen frühern OffizterSfrsten der Fall war.

Die Sitzung der Generalstabs-, Schützen- und
Infanterie-Offiziere fand im Theater statt. Der Herr
cidg. Oberst Stadler übernahm den Vorsitz. Der
Verhandlungsgegenstand war die Festsetzung der Preisfrage.

Bei dicscr fand manche eiuläßliche und
interessante Erörterung statt. Die Borschläge zn Preisfragen

waren:
I. Vom eidg. Militär-Departement: 1) Die

Einführung des Militär-Unterrichts in dcr Volksfchulc.

2) Die Vermehrung der Zimmerleute und Verwandlung

derselben in Pioniere bei der Infanterie. 3) Die
Umgestaltung deö Spieles im Sinn der Ersparniß
von Mannschaft.

II. Von der Sektion von Baselland: Die Reorganisation

deö eidg. Generalstabs.

m. Von der Sektion Bern: Die Mittel zur
Erhöhung des WerthcS und der Bedeutung der eidg.

Offrziersfeste.

Zu diesen aufzustellenden Preisfragen brachte Herr
Oberstlt. Franz v. Erlach mündlich noch die künftige
Wehrverfassung der Eidgenossenschaft, und in jweiter
Reihe dte Führung und die Bewaffnung derselben in
Vorschlag. Letzterer Vorschlag wurde von Herrn Ba-
taillonSkommcmdant Münch ron Rheinfelden unterstützt,

dagegen von den Herren eidg. Obersten Schercr
nnd Stocker, die denselben zu einer Preisaufgabe
uicht geeignet hielten, bekämpft. Der Vorschlag war
in Folge dessen mit großer Mehrheit verworfen,
dagegen auf Antrag! des Herrn Kommandant Rysch von
Graubünden der Gegenstand in der Hauptversammlung

dem Centralausschuß zur Uiberweisung an die

kantonale« Sektionen empföhlen. Bon dem fern«
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üott Hxn. Dbttftlt. o. Stla* btoorworttttti Slntrag,
bit SRtotganffatfon bt« ©tabt« al« B"l«ftage auf*
jufteflen, »utbe Slbftanb genommm, ba bfe Btr*
fatnmlung bur* tin SRitglieb oetftänbfgt tourbe, baß

bet betreffenbe SRtorganifation«üorf*lag betclt« »on
bem eibgen. 3RflÜär*©tpartemtnt aw«gtarbritet fei
wnb ftfeon btr nä*ffen Bunbt«ütrfammlung oorgtltgt
wtrbe.

©er oon ber Berner ©eftion gebra*te Borf*lag,
eine B«i«frage »egm btr SRittel jut Stfeöfeung bt«
SEBtttfet« ttnb btr Bfbtittung btr Dfftjitr«feftt au«*

juftfertibttt, gab ju tfntt Itbfeaffen Stöttttung Sltt*

laß. ©tt Slnttag »utbe oon Htxxn ©tab«feaupt*
mann SRafetnonb mit großem ©fftfeitf otrfo*fen. ©tfer
rl*tig unb f*ön feob btr SRtbntt ble feofeen Bfft*s
ttn tmb bfe @*»lttlgfrit btt ©ttfluttg bt« SRlllj*
offtjftr« feerüor. SIRan erfannte in jebem SEBort ben

trfafertntn, gfbübtttn unb talentvollen. SRilit&r tmb
btn fifrigtn Batriottn. ©a« lobtn«»ertfee Btftrtbtn,
tintm btt £attpttnängtl unfern Slrrntt, btr mangtl*
feafttn militäriftfeen Slu«btlbung tint« Steile« unfettt
Dfftjitrt, abjufeelfen, Heß ft* ni*t üfrftntttn. ©o*
»ofel mft Unre*t glaubte ber Htxx ©tabSfeauptmantt,
ble etbgenöfftftfefit Dfftjier«fefte jur Srfeöfeimg bet

mllitätlftfem Slu«bllbung btnüjjm jtt fönntn — »mn
»it mit bemfelbtn au* batin einig gtfetn, baß bits
felben tint« neuen 3mpulfe« bebürfen, um aurtgtnb

ju »irfen.
Sur Begrünbung btt SRotfewenbigfeit efntt SRt*

organffaüon btt Dfftjfetöftftt btritf ft* btr Htxx
SRa»monb auf bte öffentliche SReinung. SEBtnigtt

glftcfli* jut Unterftü&ung be« Slntrag« war ba« Ber*
lefen eine« üor Ättrjem in bem freien SRatfeiet »et*
öffentti*ten Slrtifel« über bie SReorganifation btr eibg.

Dfftjler«ftffe, wel*en Slrtifel ber SRebner übrigen«

f*atf feeurtfeellfe.

©et 3"fealt bt« tt»äfenten Slttiftl« (btn man ge*

troft al« einen bloßen ©*mäfeartifel bejeüfenen fann)
»ar, baß man bit Dfftjitr«ftfte abftfeaffen follte —
afle gefte feien gtrt*tftrügt, afle bringen SRu^en,

felbft ba« tibgmöfftf*e SRuftffeft, wel*e« ein böfet

Äorrtfponbtnt fo unoerbient angtf*wärjt feabt, bie

f*weijtrif*tn Dfftjieröüfrfammltittgtn afltln feätttn
feittfit SRufctn, fonbfm feien eine Botnefemtfeuttti btr
Dfftjiere, unb bienen bloß baju, baß bie Dfftjiere
burefe einige Sage bie ©äbel um bie Beine baumeln

laffett. 3um ©*luß glaubte ber gaflenfü*tige Ber*

faffer, baß man bie Dfftjicr«fcfte bur* allgemeine
SEBefetmann«ftftt erfeben follte.

Htxx Batai(lon«fommanbant SRgf* erfeofe ft* gegen
bte Bff*ulbigungtit be« in SRebe fttfembtit Slrtifel«
unb erflärte, baß betfelbe ofene ba« SEBiffm unb gtgtn
btn SEBllltn bt« Stebaftor« Htxxn ©tngtl (btr jur
Seit ber Beröffentli*ung abwefenb »ar) in bem Blatt
erftfettnm fei. @t feoffe, baß Htxx Dberft SBitlanb
in btt f*»eij. SIRilitätjeÜung beti un»ütbigen Sin*

griff ab»eifen »etbe, unb glaube, matt folle auf bte

@a*e nl*t »euer eintreten. Sum ©*luß fpra*
Htxx Äommanbant SRfef* ben SEButtf* ani, baß

fünftig bte Berfeanblung«gegenflänbe ber Dfftjltt«*
»ttfammlung eine angemeffene Seit früfeer »eröffent*

li*t »erben mö*ten, bamit fi* jeber Dffijier mit

ben ju btfeattbftnbtn ©tgtnftänbftt gefeöflg »Mtt<»yi
ma*en fönne.'

Sia* btm Htxxn Äommanbant SRi)f* erflärte Htxx
Dbtrft SBitlanb in »tnlgtu fräftigeit SEBorteu ft*
gegen bte in neutfter Stit ft* gritettb ma*mbe Seit*
bettj be« SRlüffllrm«. SRan fo*e ben SBtfermann In
btn Slugtn bt« Bütgtt«, btn Dffijlet in benen be«

©olbaten feetabjufeften 5 febtt, bet nl*t gtrabt tltje
Srompete blafe, wtrbe beftfeulblgt, »omefem fein ju
woHen. ©ftft« Btftrtbtn uutttgtabt bit ©i«jfplfn unb
btn militäriftfem ©tift, taube unfettr Slrrntt bit Äraft
unb arbtltt unfern geinben in bit Hänbt. SBenn man
bitjtnigtn, wtl*e ftet« betelt feien, bem Batetlanbe
jebe« Dpfer jit bringen, unb im gafl bet SRotfe bereit

feien, für ba« Baterlanb unb Ifere SRifbürget ba«

8tbm ju opfttn, btftfeulbigt, »otntfem fein ju wofltti,
fo fti tt ftolj batauf oorntfem ju fein. 3um ®*luft
wfe« Ht- Dbtrft SBitlanb baranf fein, wa« jur Be*
lefeung bet Dfftjler«ftfte bettlt« gtftfeefem ftf, »ie bie

meiften ber gema*ten Borf*läge jur SReorganifation
feö*ft ttnpraftif* ftitn, ttnb baß biefe« 3afer auf
feinen Borf*lag au* ba« ©*ribmf*itßeti» mit bem

Dfftjier«feft »trbwnbm worben fei, wobur* au* ein

praftif*tr SRufcen erfeältli* fet.

Sitten »ofeltfeuenben Slnbrwtf ma*te bit furje
fräftlge SRebe bt« Hxn. BatalHott«fommaiibantttt £ä=
bftli, berfelbe fragte, »tnn matt fi* ftanf füfelt, ob

man bann tine Sßrel«frage au«f*ttlbt, »it man jtt
futirtn ftl. SBtnn rine SRtorganlfatfon bft Dffi*
jltt«ftffe nötfeig fei, fo foH man tiefe bem Äomite
übetlaffm. ©tr Botftfelag bt« tfbg. SRllitätbtpat*
tement«, bfe Umgtftaltung be« ©plclc« al« Brei«*
frage au«juftfereiben, fanb berfelbe »lel ju gering*
fügig unb glaubte, baß man ble Söftmg biefet grage
getroft bem eibg. SRilügrbepartemmt übttlafftn .bürfe

unb ft* auf bfe Slnnafeme bet jwtl Btffefragttt:
Berbinbung be« 3Rilltärunterrl*t« mit ben Bolf«?

f*ulen, unb bte grage betreff Bermeferung ber $ftn*
metleute btf*ränftn follte.

©a bie Slnnafeme biefer Borftfeläge große 3lu«ft*t
auf Srfolg featte, fo erflärte Htxx @tab«feauptmann
SRafemonb, ber »oit ber Berner ©eftion baju ermä*tigt
»ar, ganj taftooll, ben Slntrag, bfe SReorganifation
ber Dfftjier«fefte al« SB"i«aufgafee au«juf*reiben,
jttrüefjujiefeen. S« blieb beßfealb nuv no* bie »om

eibg. SRilitärbepartement elngefenbete grage betreff
ber Umgeftaltung be« ©plele« übrig, unb biefe »utbe
al« ju unerfetbll* einftimmig »erttorfen.

SBäferenb biefe Berfeanbtttttgen im 3uß« ©tabt*
tfeeater ftaüfanben, waren au* bie Dfftjiere feer Ste
tillerie unb be« ©enfe im ©aal beim D*fm, bie

ber ÄaoaHerie im ©aal beim £irf*en, bie jb*« Äom*
miffariat« tm ®*ttlfeaufe> bfe bei ©anltättfoTP« im

©eefelb, bfe be« 3ttftijftab« im ©eri*t«faal »et*
fammelt.

©fe SIrtiHerie* unb ®enle=Slbtl)rilung unter Borfife
»ott Dberftlt. SRubolf »on Srla* bcf*loß: 1) Sil«

Brefefragm »orjttf*lagtn: a. Hebung ber Slttiflttte*
Utttttoffijtete; b. bie über Sfntmerlente; c. bfe übet

Bolf«ittiterri*t. — 2) gür efne Brcf«att«f*rrifertng
füt gutt 3ünbtr, für wel*e ber Bunb ebcnfoülel

au«fe$en würbe,, oorjuftfelagttt, baß gt. 3000 aw«
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von Hrn. Oberstlt. v. Erlach bevorworteten Antrag,
die Reorganisation dcS Stabes als Preisfrage
aufzustellen, wurde Abstand genommen, da die

Versammlung durch ein Mitglied verständigt wurde, daß

der betreffeude Reorganisationsvorschlag bereits von
dem eidgcn. Militär-Departement ausgearbeitet sei

und schon der nächsten Bundesversammlung vorgelegt
werde.

Der von der Berner Sektion gebrachte Vorschlag,
eine Preisfrage wegen der Mittel zur Erhöhung des

Werthes und der Bedeutung der Ofsiziersfeste
auszuschreiben, gab zu einer lebhaften Erörterung Anlaß.

Der Antrag wurde von Herrn Stabshauptmann

Raymond mit großem Geschick verfochten. Sehr
richtig und schön hob der Redner die hohen Pflichten

und die Schwierigkeit dcr Stellung des Mtltz-
offizierö hervor. Man erkannte in jedem Wort den

erfahrenen, gebildeten und talentvollen Militär und
den eifrigen Patrioten. Das lobenswerthe Bestreben,
einem der Hauptmängel unserer Armee, der mangelhaften

militärischen Ausbildung eines Theiles unserer

Offiziere, abzuhelfen, ließ sich nicht verkennen. Doch

wohl mit Unrecht glaubte der Herr Stabshauptmann,
die eidgenössischen Offiziersfeste zur Erhöhung der

militärischen Ausbildung benützen zu könncn — wenn
wir mit demselben auch darin einig gehen, daß
dieselben eines neuen Impulses bedürfen, um anregend

zu wirken.

Zur Begründung der Nothwendigkeit einer

Reorganisation der Ofsiziersfeste berief sich der Herr
Raymond auf die öffentliche Meinung. Weniger
glücklich zur Unterstützung des Antrags war daö Ver
lesen eines vor Kurzem in dem freien Räthier
veröffentlichten Artikels über die Reorganisation der eidg.

Offiziersfeste, welchen Artikel der Redner übrigens
scharf beurtheilte.

Der Inhalt deS erwähnten Artikels (den man
getrost als einen bloßen Schmähartikel bezeichnen kann)

war, daß man die Offiziersfeste abschaffen sollte

alle Feste seien gerechtfertigt, alle bringen Nutzen,
selbst das eidgenössische Mustkfest, welches ein böser

Korrespondent so unverdient angeschwärzt habe, die

schweizerischen Offiziersversammlungen allein hätten
keinen Nutzen, sondern seien eine Vornehmthuerei der

Offiziere, und dienen bloß dazu, daß die Offiziere
durch einige Tage die Säbel um die Beine baumelu

lassen. Zum Schluß glaubte der gallensuchtige
Verfasser, daß man die Offiziersfeste durch allgemeine
Wehrmannöfeste ersetzen follte.

Herr Bataillonskommandant Rysch erhob sich gegen
die Beschuldigungen des tn Rede stehenden Artikels
und erklärte, daß derselbe ohne das Wisscn und gegen
den Willen deö RedaktorS Herrn Gengel (der zur
Zeit der Veröffentlichung abwesend war) in dem Blatt
erschienen sei. Er hoffe, daß Herr Oberst Wieland
tn der schweiz. Militärzeitung den unwürdigen
Angriff abweisen werde, und glaube, man solle auf die

Sache nicht weiter eintreten. Zum Schluß sprach

Herr Kommandant Rysch den Wunsch aus, daß

künftig dte Verhandlungsgegenstänhe der Ofsizters-
versammlung eine angemessene Zeit ftüher veröffentlicht

werden möchten, damit sich jeder Offizier mit

deu zu behandelnden Gegenständen gehörig vntraut
macheu könne.' „,,,

Nach dem Herr» Kommandant Rysch erklärte Herr
Oberst Wieland tn wenigen kräftigen Worte» sich

gegen die in neuester Zeit sich geltend machende Tendenz

des RiveMrenö. Man suche den Wehrmann in
den Augen deö Bürgers, den Offizier in denen deS

Soldaten herabzusetzen; jeder, der nicht gerade eine
Trompete blase, werde beschuldigt, vornehm scin zn
wollen. Dieses Bestreben untergrabe die Disziplin und
den militärischen Geist, raube unserer Armee die Kraft
und arbeite unsern Feinden in die Hände. Wenn man
diejenigen, welche stets bereit seien, dem Vaterlande
jedes Opfer zu bringen, und im Fall der Noth bereit

feien, für das Vaterland und ihre Mitbürger daö
Leben zu opfern, beschuldige, vornehm sein zu wollen,
so sei er stolz darauf vornehm zu sein. Znm Schluß
wies Hr. Oberst Wieland darauf hin, waö zur
Belebung der Offizteröfeste bereits geschehen sei, wie die

meisten der gemachte» Vorschläge zur Reorganisation
höchst unpraktisch seie», und daß dieses Jahr auf
seinen Vorschlag auch daö Scheibenschießen mit dem

Offiziersfest verbünde» worden sei, wodurch auch ein

praktischer Nutzen erhältlich sei. ^
Einen wohlthuenden Eindruck machte die kurze

kräftige Rede des Hr». BatatllonSkommandantxn
Häberli, derselbe fragte, wenn man fich krank fühle, oh

man dann eine Preisfrage ausschreibe, wie man zu
kuriren sei. Wenn eine Reorganisation der
Offiziersfeste nöthig fei, so soll man diese dem Komite
überlassen. Der Vorschlag deS eidg. Militärdepartements,

die Umgestaltung des Spieles als Preisfrage

auszuschreiben, fand derselbe viel zu geringfügig

und glaubte, daß man die Lösung dieser Frage
getrost dem etdg. Militärdepartement überlassen dürfe
und fich auf die Annahme der zwei Preisfragen:
Verbindung des MMtürunterrichtS mtt den

Volksschulen, und die Frage betreff Vermehrung der
Zimmerleute beschränken sollte.

Da die Annahme dieser Vorschläge große Aussicht

auf Erfolg hatte, s« erklärte Herr Stabshauptmann
Raymond, der von der Berner Sektion dazu ermächtigt

war, ganz taktvoll, den Antrag, die Reorganisation
der Offiziersfeste als Preisaufgabe auszuschreiben,

zurückzuziehen. Es blieb deßhalb nur noch die vom
eidg. Militärdepartement eingesendete Frage betreff
der Umgestaltung des Spieles übrig, und diese wurde
als zu unerheblich einstimmig verworfen.

Während diese Verhandlungen im Zug« Stabt«
theater stattfanden, waren auch die Offiziere her
Artillerie und deS Wense im Saal beim Ochst» die

der Kavallerie im Saal beim Hirschen, die jdzS Kons-
mtssariats im Schulhause> die des SanitätskqrpS im

Seefeld, die des JusttzftabS im GnlchtSsaal
versammelt.

Die Artillerie- und Genie-Abtheilung unter Vorsitz

von Oberstlt. Rudolf von Erlach beschloß: 1) AlS

Preisfragen vorzuschlagen: «,. Hebung der Artillerie-
Unterofsizierez b. die über Zimmerleute z «. die über

Volksunterricht. — 2) Für eine PretSausschreibuUg

für gute Zünder, für welche der Bund ebensoviel

aussetzen würde, vorzuschlagen, daß Fr. 3000 auS
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ber Äaffe betotlllgt »firbttt,*) — 3) ©et Raupte
»trfammltmg mltjutfetllen, baß bfe SlttlflerfesSRantt*

f*aft ben neu »orgef*lagtntn SBaffenrod jit tfnfa*
wnb »enfg oerjiert ftnbe. — 4) ©fnen ©*eibegtttß
att Dbetft Rammet.

©ie SRritereteSIbtferilttng btf*loß auf Slntrag bti
Hetxn ©tab«feattptmatm SRülltt al« SJfeefefragt ble

SReorganifation be« eibgen. ©tabe«, namentli* mit
Sejug auf Slufnafeme ber ©ulben unb ©tab«fefretäre
In benfelben, »orju ftfelagen.

©ie ©efunbfeeit« * Slbtfeei lung, unter Botfifc »on

Dberfelbarjt Sefematm, befeanbelte eine SReifee oon
9 Borftfelägett »Ott Dr. SRuepp für Umgeftaltung Ifere«

ga*e«, befonber« SluSbilbung üon Äranfenwärter*,
gratet», 3tmfettlattce*Äommlffarien «. f. ». betreffenb,
unb bef*loß für SIrtiHerie unb SReiterei einen »eiten
SEBaffettrotf, »te für ble übrigen Smppen, inbem fi*
etwa« mittragen laffe, ju empfefelen.

©a« Äomlffatlat bef*loß, leine Brefefrage »orjtt*
f*lagen nnb att bie feit Saferen »on Dberft Sl. ©irarb
«««juarbeltenben ©ntwurf »Sorftferiften für biefen

©ienft ju mafenen.

Beim ®eri*t«ftab blieben brei Botf*läge in SRin*

berfeelt, »ttrbe bafeer tti*t« feef*loffeit.
Um 11 Ufer »aren bie ©ffmngeti ber »erftfeiebeneit

SBaffett uttb 8ran*en beenblgt, ttttb »om ©Ifctmg«*
faal ging e« bireft in bte ©pelfefeütte. #ler »urbe
ba« elnfa*e SRittageffen eingettommett ttttb ttm 12 Ufer

begann ber Slbmarf* na* bem rine ©tunbe ent*

fernten ©al«boben. ©en Dfftjieren folgte ein jafel*
re(*e« Bubllfttm. Unfern bet f*öntn Äuranftalt
gelfenegg, ble einen ber feö*ften Bunfte bt« Sugtt*
berg« ftöttt, »atett bie @*eiben für ba« @*ießen
aufgefteHt; 27 @*eiben füt ba« ©Injflti* unb 3 @*ri*
ben (Itlbtt jtt »tnlg) für ba« @*nellfeuer. ©fe

©tWtßbiftanj bei erftern betrug 1000, bei lefcttm
650 guß. Qnrn ©ittjtlttfeuer »ttrbett Seabobfe* ttnb

SRilbanf*8lm«ler*®e»efere, jwm ©ÄiteHfetter Betterll*
©ewefere (alterer ÄonftruWon) »erwenbet. Sunt Sin*
gelnfetter erfeielt jeber ©*üfce 10 Sartott*ett, im
©*tteflfeuet featte er einmal bfe 14 @*fiffe be« SRa*

gajin« jtt »erföfefjen. ©ie Äürje ber 3«Ü ttttb ble

Slnjafel bet Sreffer entfefeieb. ©a« trübe, wenn au*
nüfet gerabe fefer »inblge SEBetter war bem ©*leßen
ni*t befonber« günftig.

3m Slnjelnfetter »ttrbett im ©anjen »on 210

Dfftjieren 2100 @*üffe getfean, mit beiten 56%
©*eibentreffet ttnb 18 % 3Rantt«tttfftt etjielt »ttr*
ben. ©e*« Dfftjiere feaben 100% Sreffer, 23 feabett

90% ttnb 26 itt ben 80% Sreffer gema*t.
©te »enigen ©*nellfettetf*elbett tei*ten ni*t fein,

in bet furjen Seit aHen @*fifcen, bie fi* aitmelbe*

ten, bie 8Rögll*feit yt geben, f*ießen jtt fottttett.

Siele bet ©*fifcett tourbra attf bett folgenben Sag
»ertröffet, »o bann in Sug »it bem ©*neHfetter bi«

Vil2 Ufer Bormittag« fortgefallen wurbe j bo* au*
ba feaben nt*t SIHe jttm ©*leßen fommen fönnen.

•) ©ie $tet«au*f(fereibung »en 3000 gr., bie auä) in bet

äauptoerfammlung einftimmig angenommen war, ift wofel bfe

befte Slntwort auf ble SScfifeulbigung be« freien SRanier« über

ble SRufrtoflgtelt ber Dffa(et«fefte. SEBege ©efedfdjaft feat bl«

iefct jur SSermefetung unferer SBeferfraft 3000 gr. geopfert?

Sri fünftfgett Dfftjftr«f*teßttt follte matt über*
feaupt mefer auf ba« ©*nfH* al« ba« bloße geln*
f*leßtn btn £auptwtrtfe legen. S« wäre btßfealb

au* ju »üttftfeftt, baß fünftig niebt nur eine größert
Slnjafel @*ntllffutrf*elfeen awfgefttllt, fonbtrn biefe

au* beffer mit greifen beba*t »urbett; »teflei*t
»ärt t« ba« befte, bei fotefeett ®*ießen überfeaupt
fefne anbern al« ®*neflftuetf*efbfn aufjufteflfit —
ttnb ftatt »ie feier bai @e»efermagajfn nwr einmal
etitlaben jw laffett — »it ti bti btm fefcttn btutftfettt
Sunbt«f*leßett in SBien geftfeefeen Ift, bem @*üfcen
eine beftimmte Seit jit geben (In SBien waten ti
3 SRümtftt), ttm tine beliebige Slnjafel ©*üffe wttb

Srtfftr jw ma*m.
SBäferenb bent auf bem ®*ießplafc bte ©twtfere

fnaHten, feerrf*te In bett ©älett oon gelfentgg, bie

mft Dfftjferett unb Bürgern gefüflt »aren, ein fefer

frofee« tmb be»egte« Seben.

3?a*bem e« ben ganjen SRa*mittag ab»e*felnb
geregnet featte, bra* ft* gegen Slbenb bit ©onnt
bttr* bfe SBolfenmaffen Bafen unb gab tm« fo no*
einen Segriff üon ber feertll*en Slu«ft*t, bfe matt
bei gutem SBttttt »on bitfem ftböntn Äurert gtnitßt.
Um 6 Ufer würbe ber Stütfmarf* gegen Sug ange*
treten. -tjlnttnter gfttg e« auf ber guten, ft* bafeftt

ftfetangtlnbctt Straße; ber ©ce, feint Uftr itnb bfe

SBlefen uttb SBalbfeänge be« Sugerberg« »artn »äfe*
renb be« $fnuntermarf*e« »on ber tintergcfeenbrn
©onne in ben feerrll*ften Sfnten beleuefetet.

Slbenb« */j8 Ufer btgann btr gtftjug bur* bte

©tabt; bfefer bilbet unftreitig ben ©lanjpunft be«

feeltern Sfetflt« bc« überfeaupt fefer gelungentn gefte«.
©it ganjt mit gafenm gef*mütfte ©tabt war be*

lett*tet. Ueberall fafe man buntfarbige Saterntn,
8i*ttr, Sratt«partntf, tmb att »itltn Orten, wo ber

3«g »orüberglttg, wurben geiter»erfe tmb Siafttttt
abgebrannt.

SEBer e« Immer »ermo*tt, tfeat fein mögll*fte« jwr
Selew*ttmgj »Ott bett anftänbigern Käufern »ar btr
©aftfeof jum $lrf*ett ba« einjige, »el*e« nl*t er*
leu*tet »ar.

©er ©ffeft, ben bie ©tabt Sug »aferenb bem geft*

jitg bot, war bejauberttb.
©a« Suger Bolf«blatt liefert feleoon folgenbe treff*

ll*e Betreibung: „©er Softplafc, btfftn Käufer ofent*

bltß fefer feftbf* beforfrt waren, erftfeten au* pra*t*
üoß bffett*tet. Sengalif*e glammen feüllten ben

Sng ttttb ba« maffenfeaft fetrbtfgefttömte Bolf In

mäfet*enfeafte Sfnten, efn SRafeten=Sombarbemettt

jwiftfeen BeHeoue ttttb Boftfeau« bra*te mit feinen

in bie #öfee f*leßtnbfn geuerfirtifen, 8ett*tfugeltt
tmb Buffern »lel Sebtn unb Sewegll*ffft in btn

©*attplafc. ©le SRettgaffe ftrafelte Itt einem waferen

gtmfentegen, wie ifen eine jaufeerlftfee Bfeantafte nur
träumen fantt. ©te Slltftabt nt*t minber jel*nete

ft* bur* einen feö*ft gelungenen 8l*tbogen, ber

einjig war in feiner Slrt, aw«. 3n ber ©egenb be«

Seittfetttttt« aber würbe ba« ©ebränge fo arg, baß

bie Unannefemli*feit ber Beengung beinafee bfe @*au=

Ittft aufwog. Slttf ber oberften Sinne be« ©toßfeattfe«

wutbe nämli* ein außerft gelungene« geuerwerf

abgebrannt, bet D*fenbrttnnm tmb ble gront be«

— 324 —
dn Kasse bewilligt würden,*) — 3) Der
Hauptversammlung mitzutheilen, daß die Artillerie-Mannschaft

den neu vorgeschlagenen Waffenrock zu einfach
und wenig verziert finde. — 4) Einen Scheidegruß
an Oberst Hammer.

Die Retteret-Abtheilnng beschloß auf Antrag des

Herrn Stabshauptmann Müller als Preisfrage die

Reorganisation deS eidgen. Stabes, namentlich mit
Bezug auf Aufnahme der Guiden und Stabêsekretâre
tn denselben, vorzuschlagen.

Die Gesundhetts-Abtheilung, unter Vorsitz von
Oberfeldarzt Lehmann, behandelte eine Reihe von
9 Vorschlägen von Dr. Ruepp für Umgestaltung ihres
Faches, besonders Ausbildung von Krankenwärter-,
Frater-, Ambulanee-Kommissarten «. f. w. betreffend,
und beschloß für Artillerie und Reiterei einen weiten

Waffenrock, wie für die übrigen Truppen, indem sich

etwas mittragen lasse, zu empfehlen.
DaS Komissariat beschloß, keine Preisfrage

vorzuschlagen «nd an die seit Jahren von Oberst A. Girard
auszuarbeitenden Entwurf-Vorschriften für diesen

Dienst zu mahnen.
Beim GerichtSftab blieben drei Vorschläge in

Minderheit, wurde daher nichts beschlossen.

Um 1.1 Uhr waren dte Sitzungen der verschiedenen

Waffen und Branchen beendigt, und vom Sitzungssaal

ging eS direkt in die Speisehütte. Hier wurde
das einfache Mittagessen eingenommen und um 12 Uhr
begann der Abmarsch nach dem eine Stunde
entfernten GaiSboden. Den Ofsizieren folgte ein

zahlreiches Publikum. Unfern der schönen Kuranstalt
Felsenegg, die einen der höchsten Punkte des Zuger-
bergS krönt, waren die Scheiben für das Schießen

aufgestellt; 27 Scheiben für das Einzeln- und 3 Scheiben

(leider zu wenig) für das Schnellfeuer. Die
Schießdistanz bei erstern betrug 1000, bei letztern

650 Fuß. Zum Einzelnfeuer wurden Peabody- und

Milbank-AmSler-Gewehre, zum Schnellfeuer Betterlt-
Gewehre (älterer Konstruktion) verwendet. Zum
Einzelnfeuer erhielt jeder Schütze 10 Cartouche», im
Schnellfeuer hatte er einmal die 14 Schüsse deö

Magazins zu verschießen. Die Kürze der Zeit und die

Anzahl der Treffer entschied. Das trübe, wenn auch

nicht gerade fehr windige Wetter war dem Schießen

nicht besonders günstig.

Im Einzelnfeuer wurden im Ganzen von 210

OWeren 2100 Schüsse gethan, mit denen 56°/°
Scheibentreffer und 18 °/° Mannstreffer erzielt wurden.

Sechs Offiziere haben 100°/« Treffer, 23 haben

90'/« und 26 in den 80°/» Treffer gemacht.

Die wenigen SchneUfeuerschelben reichten nicht hin,
in der kurzen Zeit allen Schützen, die sich anmeldeten,

die Möglichkeit zu geben, schießen zu können.

Viele der Schützen wurden auf den folgenden Tag
vertröstet, wo dann in Zug mit dem Schnellfeuer bis

'/,12 Uhr Vormittags fortgefahren wurde; doch auch

da haben nicht Alle zum Schießen kommen können.

DK Preisausschreibung von 3000 Fr., die auch tn dn
Hauptversammlung einstimmig angenommen mar, tst wohl die

beste Antwort auf die Beschuldigung de« freien Räthier« über

die Nutzlosigkeit der Ofsiziersfeste. Welche Gesellschaft hat bi«

jetzt zur Vermehrung unserer Wehrkraft 3000 Fr. geopfert?

Bei künftigen OfsizierSschießen sollte man
überhaupt mehr auf das Schnell- als das bloße Fcin-
schießen den Hauptwerth legen. Es wäre deßhalb
auch zu wünfchen, daß künftig nicht nur eine größere
Anzahl Schnellfeuerfcheiben aufgestellt, sondern diese

auch besser mit Preisen bedacht würden; vielleicht
wäre es das beste, bei solchen Schießen überhaupt
keine andern als Schnellfeuerfcheiben aufzustellen —
und statt wie hier das Gewehrmagazin nur einmal
entladen zu lassen — wie es bet dem letzten deutschen

Bundesschießen in Wien geschehen ist, dem Schützen
eine bestimmte Zeit zu geben (in Wien waren eS

3 Minuten), um eine beliebige Anzahl Schüsse und
Treffer zu machen.

Während dem auf dem Schießplatz die Gewehre
knallten, berrschte in den Sälen von Felscnegg, die

mit Offizieren und Bürgern gefüllt waren, ein sehr

frohes und bewegtes Leben.

Nachdem es den ganzen Nachmittag abwechselnd

geregnet hatte, brach sich gegen Abend die Sonne
durch die Wolkenmassen Bahn und gab unS so noch
einen Begriff von der herrlichen Aussicht, die man
bei gutem Wetter von diesem schönen Kurort genießt.
Um 6 Uhr wurde der Rückmarsch gegen Zug
angetreten. Hinunter ging eö auf der guten, sich dahin
schlängelnden Straße ; der See, seine User und die

Wiesen und Waldhänge des Zugerbergs waren während

des Hinuntermarsches von der untergehenden
Sonne in den herrlichsten Tinten beleuchtet.

Abends '/,8 Uhr begann der Festzug durch die

Stadt; dieser bildet unstreitig den Glanzpunkt des

heitern Theiles des überhaupt fehr gelungenen Festes.

Die ganze mit Fahnen geschmückte Stadt war
beleuchtet. Ueberall sah mau buntfarbige Laternen,
Lichter, Transparente, und an vielen Orten, wo der

Zug vorüberging, wurden Feuerwerke und Raketen

abgebrannt.
Wer eö immer vermochte, that sein möglichstes zur

Beleuchtung; von den anständigern Häusern war der

Gasthof zum Hirschen das einzige, welches nicht
erleuchtet war.

Der Effekt, den die Stadt Zug während dem Festzug

bot, war bezaubernd.
Das Zuger Volksblatt liefert hievon folgende treffliche

Beschreibung: „Der Postplatz, dessen Häuser ohnedieß

sehr hübsch dekorirt waren, erschien auch prachtvoll

beleuchtet. Bengalische Flammen hüllten den

Zug und das massenhaft herbeigeströmte Volk in
mährchenhafte Tinten, ein Raketen-Bombardement

zwischen Bellevue und Posthaus brachte mit seinen

in die Höhe schießenden Feucrstreifen, Leuchtkugeln

und Puffern viel Leben und Beweglichkeit in den

Schauplatz. Die Neugasse strahlte in einem wahren

Funkenregen, wie ihn eine zauberische Phantasie nur
träumen kann. Die Altstadt nicht minder zeichnete

sich durch einen höchst gelungenen Lichtbogen, der

einzig war tn seiner Art, aus. Jn der Gegend des

Zeitthurms aber wurde das Gcdränge so arg, daß

die Unannehmlichkeit der Beengung beinahe die Schauluft

aufwog. Auf der obersten Zinne des Großhauses

wurde nämlich ein äußerst gelungenes Feuerwerk

abgebrannt, der Ochsenbrunnen und die Front des
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©tabtfeauff« warm mit bunten glammtnfarbtn tt*
ltu*ttt, unb ba bftß 3ebtrmann mftanftfetn wofltt,
fo war ba« ©ewoge oom 3tÜtfeurm feer unb bcr
Äampf um ein gute« @tänb*en bei ber großen Bolf«*
mtngt ftfn gtringtr. SBafertnb bt« ganjtn gtftjugt«
irftfeaHttn Hocbi unb Braoo'« üon ©rite ber Dffi*
jiett unb bc« Bublifum«, bie ft* bei Slu«füfetung
irgenb einer guten 3bee, fei e« itt Sran«partnten
ober fonft gelungenen Sufammenfteflungtn, ju wat)'
rtn tntfetiftaftiftfeen Suruftn fteigerten unb oon ben

Bewofencrn bet Käufer nur ttwai ju f*ü*tern er*
wlbert würben. Sin Sran«partttt mft btm Sfamtn
©ufour proootirte ju einem f*afltnbtn Hod) auf
unfern watfern alten ©eneral unb Batrfoten. ©er
ganje Sugerberg war oon mä*tigen greubenfeutm
erleuchtet unb jefgte ft* mit feinen glammenjungen
unb oon btr frtunbli*tn Suna f*wa* trfeeflt, In

ganj bejaubernbem 8f*te. ©iefer geuerfranj am

Sugerberg gefiel ganj außerorbentli*.
Sia* bem geftjuge, bcr üon cintr in Sug nit ge*

fefecneti Bolf«maffe begleitet wurbe, labte man ft*
In ber geftfeütte an ber Srlntteritng bei tben ®e*
fefeenen unb bie greube über bie ©elungtnfetlt biefer

patrlotlftfeen ©cinonftratiott btr Sugtr war tine utt*
gttfetiltt. Ätlti Unfafl featte in bie für unfert Ber*
feältniffe großartig ju nennenben Slnorbnungtti eitte

©törung gebra*t, unb aud) bieß war c« feouptfä**

li*, wai allgemein bfe greube ftäftig ftäfelte. SRa**

btm ba« Slugt fo Bleie« genoffen, blfeb für ba« Dfer
ttl*tS mefer übrig unb bcr Slbenb oerlief ofene Soafte,

bo* in ber feeiterftm gtftftlmmung."
(gottfffcung folgt.)

Mit $xatea,ifa)en (®xtn)uetl)altniffe nnb bit
Ufertljeüiigung btx Sdjweij.

((Sine ©tubie »on —n.)

(gortfefcung.)
SEBir fommtn nun an ba« Stffln unb bit feitt

wünftfebartn SorbertÜungm.
3n SRütffl*t unferer Bertfeeibigung«tfeeorfe unb mit

ber Slbfufet, Sugano niebt im Boratt« aufjugeben

unb über ben SIRonte Senere jurücfjuwri*en, muffen
»It bfefe ©tabt ju ftfeüfjen fit*en, unb jwar gegen

Borlejja fefn bur* efne ftfenett aufgeworfene ©efeanje
bei ©anbrla, ferner bur* ©eefung bcr SlRellbe=Brü<fe,

fef e« bur* efne bieß* ober jenfeft« berfelben (lefj*
tere« üorjujlefeen) anjubrfngenbe fortiftfatorif*e Baute

(Brütfenfopf).
Sin biefe Bertfeeibigung 8ugano'« lefent ft* felbft*

ücrftänblf* biejenige be« nur ritte ©tunbe entfernten

Slgno on, fowfe bt« »orgtftfeobencn Soften« üon

Srefa an ber Brücfe glef*ctt SRamen«. SRur muß
fefer eine Softtion gewäfelt »erben, »el*e bfe Brülle
felbft befeerrftfet uttb oon bcr jtnfeüfgen Höbt, bex

Saßftraße, nl*t befeerr|*t »ftb.
©fe Befeauptung bfefer ©ttttungtii fantt jtbo* nttr

eine üorftbetgefetnbe fein, um oon ba ent»ebtr jurücf*
ju»ei*m, fobalb btr ©egner opetatlo üorgefet uttb
bie ©renjlinie ju bur*bre*tn brofet, ober um üor*
jurütfen jttr ©fnnafeme einer befferen ftrateglf*tn
©renjftefluttg.

Bti tfntr SIRflijftärft oon 3298 SRann Slu«jug
unb 1650 SRtftrüc, alfo jufammen 4948 SRann jum
aftiüen bjw. Dpcration«feeer, ftnben wir Im SRcnbri*
ftaniftfeen ©iftrift eine Btoölftrung oott 19,463 ©et*
Itn unb im ©iftrift Sugano, ju btm au* Srtfa unb
Slgno gtfeörtn, tint fol*t »on 38,685 ©ttltn, In
beiben jufammen 58,148 ©telen, auf bereit SRit*
wirfung jur Drt«oertfecib(gung, foweit fte Waffen*
fräftig ftnb, gejäfelt werben fonnte, wenn eitt cner*
gfftfeer SEBiberftanb üorau«gefefeen werben barf, min*
beften« für fo lange, bi« Berftärfungcn erwartet wer*
ben bürfen.

©Iefe Borfeferen für Sugano nötfeigen jit äfenll*cn
Borfeferen für

SIRagabino einerfeit« gegen lanben woflenbe ©am=
pfer unb anberfcü« gegen ein gegncrlftfee« Borrücfctt
am linfen ©eeufer oon Suino jc. au«, Borfeferen,
wel*e ft* an btn norbwtfilt*cn Slbfeang bei SRonte

Senere lefencn würben.
Unb ebenfo nötfeig würbe bantt au* tine Borfcfer füt
Socamo gtgtn btn ©te uttb ju Sanbe gegen

Sofone obtr bte SRaggia=Brü<fe, bti ©olbttno. ©it
Benufjung ber Slbfeänge bei ©affo-Btrgtö wurbtn
bann gute Befecrrf*itng«poftttonen bitten. Sfnfgtn
@*ufj gtwäfert bcr fttmpftge Bobttt befm Sltt«ftuß
btr SIRaggla fn btn ©ee — aber ba« SRaggia*Sfeal
felbft würbe ni*t gebedt ober bfe Berbinbung be«=

felben mit Socamo üoflfommen geft*ert wttbtn fönntn.
Slfltfti au* feter feanbelt c« fi* nur um ein uto*

mentane« Boftofaffen unb ftnben wir für Socamo

unb SRagabino eine Beüölferung be« Socarner ©i*
ftrifte« (woju SRagabtno gefeort) unb beö Bejlrfc«
Balle maggia oon jufammen 33,363 ©c'elen, wooon
8506 auf lefcteren fommen.

SBir fämen nun auf bie lefcte Softtion, auf wel*c
in SRü<fft*t ber Seffttter ©renjgcftaltung oon ©eiten
ber Sibgenoffenftfeaft bcr feö*fte SEBertfe gefegt würbe,

auf bfe

fortififatortf*en SEBerfe üon Bellinjona.
©Iefe SEBerfe bilben befanntli* jwei Sinien; bfe

efne, bfe innere junä*ft bcr ©tabt felbft, beftefet

au« üier SEBerfen, wel*e afle auf beut Ifitfcn Ufer
bt« Stfftn« liegen, Inbem biefer gluß fo bi*t an bcr

ftetten Betgwanb ootüberftröntt, baß ttur bte nl*t
ftfer breite ©traße na* Socamo SRaum feat. Bon
bett brei erften SEBerfen beftrcf*t efne SRcboute bi*t
am Sefftn ju 4 ©eftfeüfeen bie ©traße unb ba« »or*
liegenbe Serrain, unb jwef Sünetten je ju 1 ©eftfeüfc

bienen ebcnfafl« jum Beftrel*en be« üorlfcgcnbcn

Serrain«, ftnb 400 SRetrc« (1333') üou ber ©tabt
entfernt utib bur* fretlfegenbe« Serrain üon einanber

getrennt, ©a« üierte SEBerf biefer Sinie ift eine Bat*
terlt att btr linfen Btrgwanb uttb ttwa« rücfwärt«

gelegen, 170 SRetre« (570') üon bcr ©tabt, ju 4 ®e*
ftfeüfeen ringtri*ttt, üott benen 2 ble In geraber Sinie

jiefeenbe ©traße befeerrftfeen unb bie 2 anbern über

Banf ftfeteßtnb im re*tm itnb linfen SBinfel ba«

»orliegenbe Serrain beftrtt*m. ©Iefe ganje Sinie

feat eine Slifebtfenung »on 1000 SRttrt« (3333') unb

fonnte no* »erftärft werben bur* bfe Befeftigung
be« Dert*en« SRaoec*ia, ba« bi*t att ber linfen

Bergwanb llegt^ Befonber« ftarf Ift btefe Slnlt nl*t,
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Stadthauses waren mit bunten Flammenfarben
erleuchtet, und da dieß Jedermann mitanfehcn wollte,
so war daö Gewoge vom Zcitthurm hcr und der

Kampf um ein gutes Ständchen bci der großen Volksmenge

kein geringer. Während des ganzcn Festzuges
erschallten Hochs und Bravo's von Seite der Offiziere

und des Publikums, die stch bei Ausführung
irgcnd eincr gutcn Idee, sei es in Transparenten
odcr sonst gelungenen Zusammenstellungen, zu wahren

enthusiastischen Zurufen steigerten und von den

Bewohnern der Häuser nur etwas zu schüchtern
erwidert wurden. Ein Transparent mit dem Namen

Dufour provocirte zu einem schallenden Hoch auf
unsern wackern alten General und Patrioten. Der
ganze Zugerberg war von mächtigen Freudenfeuern
erleuchtet und zeigte sich mit seinen Flammenzungen
und von der freundlichen Luna schwach erhellt, in
ganz bezauberndem Lichte. Dieser Feuerkranz am

Zugerbcrg gefiel ganz außerordentlich.
Nach dem Festzuge, der von einer in Zug nie

gesehenen Volksmasse begleitet wurde, labte man fich

in der Fcsthütte an der Erinnerung des eben

Gesehenen und die Freude über die Gelungenheit dieser

patriotischen Demonstration der Zuger war eine un-
getheilte. Kein Unfall hatte in die für unsere

Verhältnisse großartig zu nennenden Anordnungen eine

Störung gebracht, und auch dieß war es hauptsächlich,

was allgemein die Freude kräftig stählte. Nachdem

das Auge so Vieles genossen, blieb für das Ohr
nichts mehr übrig und dcr Abend verlief ohnc Toaste,

hoch in der heitersten Feststimmung."
(Fortsetzung folgt.)

Die strategischen Grenzverhaltnisse und die

Vertheidigung der Schweiz.
(Eine Studie vvn —r>.)

(Fortsetzung.)

Wir kommen nun an das Tessin und die hier
wünschbaren Vorbereitungen.

Jn Rücksicht unserer Vertheidigungstheorie und mit
der Absicht, Lugano nickt im Voraus aufzugeben

und über den Monte Cenere zurückzuweichen, müssen

wir diese Stadt zu schützen fuchen, und zwar gcgcn
Porlezza hin dnrch eine schnell aufgeworfene Schanze
bei Gandria, ferner durch Deckung der Melide-Brücke,
sei es durch eine dieß- oder jenseits derselben (letzteres

vorzuziehen) anzubringende fortifikatorische Baute
(Brückenkopf).

An diese Vertheidigung Lugano's lehnt sich

selbstverständlich diejenige des nur eine Stunde entfernten

Agno an, sowie des vorgeschobenen Postens von

Tresa an der Brücke gleichen Namens. Nur muß

hier eine Posttion gewählt werden, welche die Brücke

sclbst beherrscht und von der jenseitigen Höhe, der

Paßstraße, nicht beherrscht wird.
Die Behauptung dieser Stellungen kann jedoch nur

eine vorübergehende sein, um von da entweder

zurückzuweichen, sobald der Gegner operativ vorgeht und
die Grenzlinie zu durchbrechen droht, oder um
vorzurücken zur Einnahme einer besseren strategischen

Grenzstellung.

Bei eincr Milizstärke von 3298 Mann Auszug
und 1650 Reserve, also zusammen 4948 Mann zum
aktiven bzw. Opcrationsheer, finden wlr im Mcndri-
stanischen Distrikt cine Bevölkerung von 19,463 Seelen

und im Distrikt Lugano, zu dcm auch Tresa und
Agno gehören, eine solche von 38,685 Seelen in
bciden zusammen 58,143 Seelen, auf deren

Mitwirkung zur Ortsverthcidigung, sowcit sic waffenkräftig

find, gezählt werden könnte, wenn ein
cncrgischcr Widerstand vorausgcsehcn wcrden darf,
mindestens für so lange, bis Verstärkungen erwartet wcrden

dürfen.
Diese Vorkehren für Lugano nöthigen zu ähnlichen

Vorkehren für
Magadino einerseits gegen landen wollende Dampfer

und anderseits gegen cin gcgnerischcs Vorrückcn

am linken Sceufcr von Luino:c. aus, Vorkehren,
welche sich an den nordwestlichen Abhang des Monte
Ccne« lehnen würden.

Und cbenso nöthig würde dann auch eine Vorkehr für
Locarno gcgen den See und zu Lande gegen

Losone oder die Maggia-Brücke, bei Solduno. Die
Benutzung der Abhänge des Sasso-Berges würdcn
dann gute Beherrschungsposittonen bieten. Einigen
Schutz gewährt dcr sumpfige Boden bcim Ausfluß
der Maggia in den See — aber das Maggia-Thal
selbst würde nicht gedeckt oder die Vcrbindung
desselben mit Locarno vollkommen gesichert werdcn könncn.

Allein auch hier handelt es sick uur um cin
momentanes Postofafsen und finden wir für Locarno

und Magadino eine Bevölkerung dcs Locarner
Distriktes (wozu Magadino gehört) und des Bezirkes

Valle maggia von zusammen 33,363 Seelen, wovon
8506 auf letzteren kommen.

Wir kämen nuu auf die letzte Posttion, auf welckc

in Rückstcht dcr Tessiner Grenzgcstaltung von Seiten
der Eidgenossenschaft der höchste Werth gelegt wurde,

auf die

fortifikatorischen Werke von Bellinzona.
Diese Werke bilden bekanntlich zwci Linienz die

eine, die innere zunächst der Stadt selbst, besteht

aus vier Werken, welche alle auf dem linken Ufer
des Tessins liegen, indcm dieser Fluß so dicht an der

steilen Bergwand vorüberströmt, daß nur dle nicht

sehr breite Straße nach Locarno Raum hat. Von
den drei ersten Werken bestreicht eine Redoute dicht

am Tesstn zu 4 Geschützen die Straße und das

vorliegende Terrain, und zwei Lünetten je zu 1 Geschütz

dienen ebenfalls zum Bestreichen des vorliegenden

Terrains, sind 400 Metres (1333') von der Stadt
entfernt und durch freiliegendes Tcrrain von einander

getrennt. Das vierte Werk dieser Linie ist eine Batterie

an der linken Bergwand und etwaö rückwärts

gelegen, 170 Metres (570') von dcr Stadt, zu 4
Geschützen eingerichtet, von denen 2 die in gerader Linie
ziehende Straße beherrschen und die 2 andern über

Bank schießend im rechten und linken Winkel das

vorliegende Terrain bestreichen. Diese ganze Linie

hat eine Ausdehnung von 1000 Metres (3333') und

könnte noch verstärkt werden durch die Befestigung
des Oertchens Ravecchta, daö dicht an der linken

Bergwand liegt. Besonders stark ist diese Linie nicht,
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